








Bibliothek

Es wird spannend in der Bibliothek
Am 24. Mai ist es wieder so weit. Es ist findet der sechste  
Schweizer Vorlesetag statt. 

An diesem Tag wird hervorgehoben, wie 
wichtig und schön das Vorlesen ist. Denn 
das regelmässige Vorlesen schafft Nähe und 
unterstützt Kinder in ihrer Entwicklung. 
Kindern, denen täglich vorgelesen wird, 
haben einen grösseren Wortschatz und sie 
lernen leichter lesen und schreiben. Des-
wegen wird an diesem besonderen Tag 
jährlich in der ganzen Schweiz vorgelesen. 
Auch die Bibliothek Mönchaltorf macht 
an diesem Tag mit. Durch das Erzählen 
von Geschichten wollen wir den Kindern 
ermöglichen, in andere Welten zu reisen. 
Wir wollen ihre Fantasie anregen, sie zum 
Nachdenken bringen und mit ihnen span-
nende Gespräche führen.
In dem gemütlichen Ambiente der Mön-
chaltorfer Bibliothek wird am Mittwoch-
nachmittag jeweils eine spannende Ge-
schichte erzählt. 

Die Geschichten werden zu den folgenden 
Uhrzeiten von den folgenden Personen er-
zählt:
15.00 – 15.15 Uhr von Jacky Renz
15.30 – 15.45 Uhr von Monique Hinz
16.00 – 16.15 Uhr von Rubina Silvestrin
16.30 – 16.45 Uhr von Andrea Heer
17.00 – 17.15 Uhr von Beatrice Amme 

Wir werden viele verschiedene Bücher 
vorlesen, unter anderem die Erzählung 
von Aurel & Umberto « Im Reich der Pha-
raonen», eine herzerwärmende Geschich-
te über Freundschaft, Mut, Vertrauen und 
Fantasie. Es ist das Erstlingswerk von Ru-
bina Silvestrin.
Das Schöne am Vorlesen ist, dass man es 
überall machen kann: Zu Hause, im Tram, 
im Zug oder an einem anderen Ort und an 
Vielfalt an Büchern und Erzählstoff man-
gelt es nicht. Doch es ist etwas Besonderes, 
Bücher in der Bibliothek zu hören, dort, wo 
die Bücher zuhause sind.
Kommen Sie mit Ihrem Kind vorbei und 
lassen Sie sich mitnehmen in die Welt der 
Fantasie!

Ihr Bibliotheksteam

Veranstaltungen  
für Kinder und Familien

Gschichtäziit: 	 3. Juni, 9.30 Uhr 
Bücherkaffee: 	 13. Juni, 9.15 Uhr 
Bibliotheks-Lunch: 	 15. Juni, 12.00 Uhr 
Värsliziit: 	 19. Juni, 9.30 Uhr 
Kinderkino: 	 30. Juni, 16.30 Uhr

Mit diesen Büchern macht  
Vorlesen noch mehr Spass
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ammann-schmid.ch

SEITE AN
SEITE UND
SCHRITT FÜR 
SCHRITT.
Erfolgreiche Bauprojekte gründen auf
guter Zusammenarbeit, auf transparenter
Kommunikation und gegenseitigem 
Verständnis.

Musikschule Uster Greifensee

Über sich hinauswachsen
Der Auftritt steht kurz bevor, Lampenfie-
ber macht sich breit und die vielen Gesich-
ter im Saal schauen mit erwartungsvollem 
Blick auf die grosse Bühne. Dort stehen sie, 
die Musikschülerinnen und Musikschüler 
der MSUG, mitten im Rampenlicht. Und 
einmal mehr wagen diese Kinder und Ju-
gendlichen den Schritt, zeigen ihr Können 
und wachsen beim Spielen über sich hin-
aus! Der Applaus nach dem Auftritt ist da-
bei das grösste Lob.
Gleich drei Konzerte – eines in jeder un-
serer Trägergemeinde – bilden den Ab-
schluss der Konzertreihe «Rampenlicht» 
der Musikschule Uster Greifensee. Drei 
Konzerte für die ganze Familie, die Eintrit-
te sind frei, es werden Kollekten erhoben. 

«Tasten-Spektakel» 
 im Musikcontainer Uster
Donnerstag, 25. Mai, 19 Uhr
Mit 2, 4, 8 und noch viel mehr Händen 
bringen Musikschülerinnen und Musik-
schüler allerlei Tasteninstrumente zum 

Klingen, mitunter sind tatsächlich über 
100 Finger am Werk! Bespielt werden Flü-
gel, Spinett, Akkordeon und Keyboard. Es 
wird witzig, rockig, klassisch, folkloristisch 
und jazzig-modern. Musik zum Träumen 
ist ebenso dabei, wie Hits und Evergreens, 
welche allen Spass machen.

«Kammermusik»  
im Singsaal Breiti Greifensee
Donnerstag, 15. Juni, 19 Uhr
Klassik, Pop, Filmmusik, Traditionelles 
und Modernes – Jugendliche in ihren kam-
mermusikalischen Formationen spielen 
sich durch die verschiedensten Stilrichtun-
gen der Musik. Geniessen Sie die Klänge 
aus allen Ecken der Welt, gespielt mit viel 
Elan und ansteckender Frische! 

 
«Mönchi rockt» im grossen 
Mönchhofsaal Mönchaltorf
Donnerstag, 22. Juni, 19 Uhr
Das Highlight zum Schuljahresende in 
Mönchaltorf: Packende Rhythmen, mit-
reissende Songs, fröhliche Lieder und die 

eine oder andere bekannte Rock-Ballade. 
Mit Begeisterung bringen die jungen Musi-
kerinnen und Musiker den Mönchhofsaal 
zum Glühen. Beim gemeinsamen Finale ist 
die Bühne dann wieder fast zu klein, denn 
mitspielen wollen alle, trotz drohendem 
Überfall von Piraten!
 

Auskünfte und Informationen
Musikschule Uster Greifensee
Telefon 044 940 78 00
Montag bis Donnerstag, 13.30 – 17.00 Uhr
info@msug.ch / www.msug.ch 



zkb.ch

AAA – Oooh!
Zum exklusiven Kreis der Banken mit
Triple-A-Rating für Sicherheit und
Bonität gehören wir seit Jahren.
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Primarschule

Begegnung mit dem Wachsen
Dem Thema «Wachsen» begegnen wir in unserer Stufe fast  
täglich. Dem Körperwachstum einerseits, und andererseits das 
Wachsen von Pflanzen in unserer Umgebung und im Laufe  
der Jahreszeiten.

Körper
Alle Kinder wachsen in die Höhe, und 
nach den Ferien sind wir Lehrpersonen oft 
erstaunt darüber, wie gross das eine oder 
andere Kind geworden ist. Die Kinder ver-
gleichen sich auch selbst untereinander 

und stellen sich Rücken an Rücken. Und 
für manche ist der Unterschied zwischen 
Grösse und Alter noch schwierig, wenn sie 
sagen «Aber ich bin grösser (älter) als du!». 
Dass es kleine und grosse Erwachsene im 
gleichen Alter gibt, diese Tatsache versetzt 

die Kinder immer wieder in Staunen.
Uns begleitet das Thema Körper/Gesund-
heit seit den Weihnachtsferien im Unter-
richt. Im dazu passenden Spitalzimmer 
laden diverse Original-Gegenstände und 
Spielmaterialien zum Rollenspiel ein. Am 
Empfangsschalter begrüsst die Arztassis-
tentin den Patienten wie im «echten» Le-
ben mit einem Anmeldebogen zum Aus-
füllen. Grösse und Gewicht spielen eine 
wichtige Rolle und werden genau gemes-
sen und selber abgeschrieben. Am Schluss 
hat jedes Kind ein Beispiel im Portfolio-
Reisetagebuch zur Erinnerung.
«Das Wachstum vom Baby zum Erwachse-
nen» bildet ebenfalls eine Unterrichtsein-
heit. Die Kinder sortieren dazu an einem 
Vormittag verschiedene Kleider und Schu-
he der Grösse nach. So kann man seine 
eigene Schuhgrösse zum Beispiel in der 
Reihe auch gut mit anderen vergleichen. 

Wachsen auf dem Gemüseacker
Ende März haben die Kinder meiner Klas-
se den Gemüseacker das erste Mal nach der 
Winterpause besucht. Auf die vorgängige 
Frage, was wir wohl dort antreffen würden, 
kamen ihnen Ideen aus der Erinnerung an 
den letzten Spätsommer. Sie mutmassten, 
dass jetzt der Mais, Kartoffeln, Fenchel und 
vieles mehr im Garten wachsen würde. Mit 
grossem Staunen standen sie kurze Zeit 
später um ein grosses braunes Viereck und 



Mönchaltorfer 205 – Mai 2023 Schule

23

realisierten, dass wir die kleinen Pflänz-
chen unserer Gemüsesorten erst wieder 
setzen müssen. Das Wachstum der Gemü-
sepflanzen beginnt im Frühling.
Der leere Acker war dennoch sehr span-
nend. Mit grosser Freude lockerten die 
Kinder die Erde mit Hacken und entdeck-
ten Tausendfüssler, Käfer und Würmer. 
Ganz stolz entdeckten sie grosse, dicke 
Würmer und kleine Babywürmer, die bald 
auch grosse sein würden. Und schon wie-
der ist das Thema Wachstum wieder aktu-
ell.
Im April werden die Schüler*innen der 5. 
Klasse die erste Pflanzung in Begleitung 
von einer Fachperson der Gemüseacker-
demie* durchführen. Regelmässig werden 
jetzt beide Klassen (die Kleinen und die 
Grossen) miteinander die Arbeiten auf im 
Gemüsegarten ausführen. Sie werden erle-
ben, dass das Unkraut manchmal schneller 
wächst, wie die kleine Salatpflanze und da-
her gejätet werden muss. Ende Mai werden 
die Kindergartenkinder Mais, Zucchetti, 
Gurken, Kürbisse und Tomaten pflanzen. 
Bei diesen Pflanzen ist das Wachstum sehr 
gut zu beobachten. Tomaten müssen aufge-
bunden werden, der Mais wird grösser als 
alle Kinder.
Zucchetti, die unter den grossen Blättern 
beim Ernten nicht gesehen wurden, sind 
auf einmal so gross, dass sie von zwei Kin-
dergartenkindern getragen werden müssen.

Die Kinder erleben im Garten das Wachs-
tum auf vielfältige Art. Mit der professio-
nellen Unterstützung der Ackerdemie ist es 
für alle Beteiligten ein tolles Projekt. Auch 
wenn es manchmal streng ist oder man 
dreckig wird, ist es ein besonderes Erleb-
nis, aus den selbst gepflanzten, gepflegten 
und geernteten Kartoffeln Pommes Frites 
zu machen und gemeinsam zum Znüni zu 
essen.
Der Garten ist von der Wiesenstrasse aus 
gut zu sehen. Vielleicht ist auch der eine 
oder andere interessiert und möchte den 
Unterricht auf dem Gemüseacker erleben 
und unterstützen. Kontakt: ursula.salgo@
schulemoenchaltorf.ch 

*Informationen zur Ackerdemie: www.
acker.co/gemueseackerdemie-schweiz

Wachstum und Biodiversität
Im März 2023 hatte das Team vom Zyklus 
1 eine Weiterbildung zum Thema «Biodi-
versität auf dem Schulareal.» Unser Ziel ist 
es nun, in einer Projektwoche im Schul-
jahr 2023/24 dieses wichtige Thema in 
Angriff zu nehmen. Als Lernort direkt vor 
der Haustüre ermöglicht ein naturnahes 
Schulareal den Kindern sinnliches Erfah-
ren und Beobachten, und damit verbun-
den auch das Erweitern von Pflanzen- und 
Tierkenntnissen.

Ursi Salgo und Tanja Bertschinger



Pfarrschaft der evangelisch-reformierten Kirche Mönchaltorf

Wachsen – die lebenslange Reise
Der April war im Verhältnis zu den vorangegangenen Winter
monaten ehre nass und kalt. Dennoch scheinen die Blüten dem 
unfreundlichen Wetter zu trotzen und sich mit aller Kraft aus 
ihren Knospen zu befreien. Der Frühling erinnert uns jedes Jahr 
aufs Neue, wie grundlegend das Wachsen zur Natur gehört.

Auf der biologischen Ebene bedeutet 
Wachsen eine kontinuierliche Anpassung 
an die Anforderungen des Lebens. Dabei 
sind Faktoren wie Genetik und Umwelt 
entscheidend. Neben dem biologischen 
Wachstum gibt es auch ein inneres Wach-
sen. Das wird uns vor allem in der Jugend 
bewusst. Parallel zu den entscheidenden 
Veränderungen des Körpers, vollziehen 
sich auch in der Psyche wichtige Entwick-
lungen. Mit der Ablösung von den Eltern 
und steigender (Selbst-)Verantwortung 
sind wir künftigen Herausforderungen 
nach und nach mehr «gewachsen». 
Auch wenn die Pubertät biologisch ge-
sehen irgendeinmal abgeschlossen ist, er-
innern uns die Knospen der Natur daran, 
dass der Prozess des inneren Wachsens nie 
abgeschlossen ist. Die Reifung unserer Per-
sönlichkeit ist eine lebenslange Reise. Aber 
im Gegensatz zur biologischen Uhr, tickt 
die Uhr des inneren Wachstums anders. 

Denn das innere Wachstum wird durch 
verschieden Erfahrungen und Herausfor-
derungen angeregt. 
Nun ist es so, dass wir den Zeitpunkt für 
das innere Wachsen nicht immer selbst 
bestimmen können. Das kann uns manch-
mal überfordern. Wenn nämlich unwider-
rufliche Veränderungen in unser Leben 
treten, die von uns ein Abschiednehmen 
abverlangen. Sei dies von Menschen oder 
von Gewohnheiten, die uns lieb waren. In 
solchen Situationen sind auch Ratschläge 
wie, «das ist eine Chance, um zu wachsen», 
wenig tröstend. Auch wenn sie gut gemeint 
sind. Dennoch können wir uns von der Na-
tur inspirieren lassen, wenn wir vor einem 
schmerzhaften Wachstum stehen. 
In der Pubertät findet der letzte Grosse 
Umbau in Körper und vor allem auch im 
Hirn statt. In dieser Zeit werden noch ein-
mal die Weichen gestellt bezüglich Um-
gangsformen und dem Sozialverhalten. 

(Darum ist es uns im Unterricht ein An-
liegen, wie die Kinder und Jugendlichen 
miteinander umgehen). Da sich das Hirn 
in einer Umbauphase befindet, müssen wir 
zur Kenntnis nehmen, dass das heillose 
Durcheinander zum System gehört. 
Das können wir auch bei späteren Heraus-
forderungen im Hinterkopf behalten. Da-
mit Neues gebaut werden kann, braucht es 
eine Phase, in der alles quer steht. Es ist wie 
auf einer Baustelle, wo man noch unsicher 
ist, ob daraus noch etwas wird. Dieser Zeit 
der Unsicherheit gilt es ein Vertrauen in 
die Zukunft entgegenzuhalten. Auch wenn 
im ersten Moment alles drunter und drü-
ber geht. 
Dieses Durcheinander bringt auch eine 
Verletzlichkeit mit sich. Der bekannte Kin-
derarzt Remo Largo hat das Wachstum 
in der Pubertät mit dem Wachstum eines 
Hummers verglichen. Da die Hummer 
eine harte Schale als Schutz besitzen, ist 
auch ihr Wachstumsprozess komplex. Der 
Hummer muss die alte Schale abstreifen, 
weil sein Körper zu gross geworden ist. Bis 
die neue Schale herangewachsen ist, dauert 
es ein paar Wochen. In dieser Zeit ist der 
Hummer buchstäblich schutzlos. So sind 
es auch die Jugendlichen. In der Pubertät 
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Werden Sie Kirchenpfleger*in
Die Kirchenpflege der evangelisch-re-
formierten Kirche sucht zwei weitere 
Mitglieder für die Ressorts Finanzen 
und Liegenschaften. Sie haben Flair für 
Zahlen und Buchhaltung oder Sie sind 
ein Organisationstalent und wollen sich 
in Ihrer Freizeit für etwas Gemeinnüt-
ziges einsetzen? Dann melden Sie sich 
doch bitte bei uns. Die Entschädigung 
beträgt CHF 5’000.- im Jahr. Eine gute 
Einführung ist gewährleistet. Gerne 
stehen wir Ihnen für Fragen zur Verfü-
gung.

Für die Kirchenpflege
Tom Willi, Kommunikation und 

Präsidium der evangelisch-reformierten 
Kirche Mönchaltorf

oszilliert die Befindlichkeit der Teenager 
zwischen «harter» Schale und grosser Ver-
letzlichkeit. 
Diese Verletzlichkeit gilt auch für uns, 
wenn wir im späteren Leben aufgefordert 
sind über uns Hinaus zu wachsen. Daher 
sind wir gut beraten, wenn wir uns mitten 
in Herausforderungen unseres Schutzes 
und unserer Verletzlichkeit bewusst sind.
Neben der Akzeptanz des Durcheinanders 
und dem bewussten Umgang mit Verletz-
lichkeit gibt es noch einen dritten Punkt, 
den wir beim inneren Wachsen von der 
Natur lernen können: Leidenschaft.
Die Natur kämpf sich ins Leben und zeigt 
sich von einer unfassbaren Schönheit, trotz 
allen widrigen Umständen. Es scheint uns, 
als dass die Natur mit einer unglaublichen 
Leidenschaft wachsen möchte. Gesegnet 
sind wir, wenn wir diese Leidenschaft im 

eigenen Wachstum erkennen und pflegen 
können. 
Der Wert von Leidenschaft zeigt sich z. B. 
im Trauerprozess. Es sind gerade die Er-
innerungen an die freudigen Erlebnisse, 
die uns wiederum so viel psychische Kraft 
geben, dass wir auch Schmerzhaftes an-
nehmen können. Die Leidenschaft ist der 
Dünger, der uns hilft, uns zu erinnern was 
bleibt und nicht verloren geht, und dass 
wir das entschlossen weiter ins Leben hin-
eintragen könne.
Und vielleicht ist gerade das der Sinn von 
unangenehmen Lebenssituationen, dass 
wir wie die Natur, allem zum Trotz, die 
Leidenschaft nicht verlieren und das Gute 
entschlossen ins Leben tragen.

Stephan Krauer, Pfarrer in Oetwil a.S. 
und Jugendpfarrer in Mönchaltorf
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Mit der Kirche wachsen –  
ein Blick auf die Menschen
Wir stellen ihnen in der MöNa, sporadisch, wie es gerade kommt, 
die Menschen hinter der evangelisch-reformierten Kirche in  
Mönchaltorf vor. Die Interviews wurden von Tom Willi geführt.

Interview mit Sabine Kündig, 
Sachbearbeiterin im Kirchensekretariat

Tom Willi: Du arbeitest seit ein paar Mo-
naten im Sekretariat der evangelisch-re-
formierten Kirchgemeinde in Mönchal-
torf, wie gefällt es Dir?
Sabine Kündig: Mir gefällt es sehr gut. 
Diese Arbeit ist aber auch nichts neues für 
mich. Seit November 2016 bin ich bereits 
für die reformierte Kirche tätig, zuerst in 
Meilen, dann in Oetwil a.S. und nun auch 
in Mönchaltorf. In Meilen war ich da etwas 
reingerutscht. Nach 14 Jahren als Vollzeit-
mutter wollte ich wieder ins Berufsleben 
einsteigen und meine Kinder wünschten 
sich, über Mittag zu Hause sein zu können. 
Die reformierte Kirche Meilen machte 
dies möglich. Ein grosses Urvertrauen – 
«äs chunnt schon guet» – hat mich schon 
immer begleitet. Die Institution Kirche 
war für mich aber weit weg. Einige Jahre 
später sah ich mich aufgrund schwieriger 
Lebensumstände auf dieselben Sinnfragen 
zurückgeworfen, welche mich schon im 
Teenageralter beschäftigt hatten. Da wagte 
ich es, den Staub von meinen kirchlichen 
Vorstellungen wegzupusten und mich auf 
eine Entdeckungsreise zu begeben. 

Wie schaut Dein Aufgabengebiet aus, 
magst Du es uns ein bisschen beschrei-
ben?
Die Arbeit ist sehr vielseitig, es geht vom 
Öffnen der Post, über das Kontieren von 
Rechnungen, die Raumreservationen, 
verschiedenste Anfragen per Mail und 
Telefon, das Führen des Kirchenregis-
ters, Flyergestaltung, Protokoll schreiben, 
kirchliche Anzeigen bis zu irgendetwas, 
das man gar nicht erwartet hat…. und ab 
und zu auch ein Besuch eines Gemeinde-
mitgliedes oder eines Mitarbeiters im Se-
kretariat.

Warum hast Du Dir ausgerechnet einen 
Job in der Kirche ausgesucht, ist es Dir da 
nicht langweilig?
Ich mag diese Vielseitigkeit und ich mag 
es, dass man sich bei dieser Aufgabe so 
nahe beim Leben, bei der Essenz aufhält.

Yoga ist ein wichtiger Teil in Deinem Le-
ben. Streckst Du Dich schon zum Him-
mel?
So wie mit allem in meinem Leben, ging es 
auch mit Yoga – ein Gedanke, ein Bauch-
entscheid und schon bin ich mittendrin. 
So habe ich vor zwei Jahren als blutige 
Anfängerin mit der vierjährigen Yogaaus-
bildung begonnen. Anfangs, von meinen 
Teenagerkindern ziemlich belächelt, wie 
lange ich das wohl durchziehen würde, 
freuen sie sich glaube ich mittlerweile mit 
mir über das Gewonnene. Meditation war 
für mich von Anfang an sehr wichtig. Der 
Zustand, in dem nichts ist – gedankenfrei, 
sorglos, wie beflügelt. Die Asanas, Körper-
übungen, hingegen waren für mich zu Be-
ginn ein ziemlicher «Chnorz» und brach-
ten mich an meine Grenzen. Mittlerweile 
habe ich mich auch mit ihnen angefreun-
det, bin erstaunt, was mit bald 50 Jahren 
noch alles geht und was die Bewegungen 
für eine Auswirkung auf das Gemüt haben. 
Yoga hat einen festen Platz in meinem All-
tag und ich möchte es nicht mehr missen. 
Interessanterweise bringt mich Yoga und 
auch seine alten Schriften, die Yoga Sutren, 
die Upanischaden und die Bhagavad Gita, 
näher zu meinen Wurzeln, dem Christen-
tum. Ob ich mich zum Himmel strecke? 

– Ja, jeden Tag etwas mehr – auf den Ze-
henspitzen stehen und versuchen mit den 
Fingerspitzen ein kleines bisschen zu be-
rühren. 

Interview mit Koni Weiss, Kichenmusiker

Woher stammt Deine Affinität zu Finn-
land und wie fliesst das in Dein Schaffen 
ein?
Koni Weiss: Mein Bruder und mein Götti 
waren 1976 zuerst ohne mich in Finnland. 
Nach ihrer Rückkehr haben sie mir von ih-
ren Eindrücken erzählt und brachten eini-
ge Erinnerungsstücke mit. Ein Stück Seife 
war dabei, sie war auf Finnisch angeschrie-
ben. Mein Bruder hatte auch ein paar Wör-
ter Finnisch gelernt, das machte mir Ein-
druck. Jedenfalls begann ich darauf auch 
finnische Wörter zu lernen, ich kaufte mir 
Lehrbücher. Erst 1979 reiste ich dann zum 
ersten Mal mit einem Freund zusammen 
selbst nach Finnland für zwei Wochen. Auf 
den Märkten waren die paar Brocken Fin-
nisch hilfreich. Erst nach 25 Jahren war ich 
zum zweiten Mal in Finnland, seither aber 
regelmässig, ich war schon neun Mal dort.
In 2005 hatte ich die Gelegenheit über ein 
Stipendium an einer 5-wöchigen Konzert-
tournee durch Finnland teilzunehmen. Ich 
hatte zahlreiche Auftritte, spielte Klavier 
und in Kirchen auch Orgel. 2008 war noch 
eine zweite Tournee. Das brachte mich der 
finnischen Musik und den Gedichten nä-
her.

Mit dem schlanken Arbeitspensum in 
Mönchaltorf kannst Du nicht einmal in 
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einem Goahti überleben, wo arbeitest Du 
sonst noch?
Nein, in einer finnischen Jurte lebe ich 
nicht gerade aber auch nicht viel aufwän-
diger. In Bubikon arbeite ich nun seit einer 
Weile nicht mehr. Eine Zeitlang habe ich 
noch Vertretungen im Schlössli gemacht 
und ab Ostern spiele ich auch in Witikon 
in der reformierten Kirche. Ab und an gebe 
ich Klavierstunden und begleite ein Alten-
chörli am Klavier.

Du bist ein musikalisches Urgestein der 
Mönchaltorfer Kirche. Bekommst Du 
von Deinen Zuhörern direktes Feedback?
Ja, ich bekomme Feedback. Manchmal 
kommt es als Bitte daher für eine spezielle 
Musik und manchmal auch als Kompli-
ment.

Suchst Du Dir die Stücke, die Du spielst, 
jeweils selber aus oder bekommst Du 
Vorgaben?
Es ist nicht überall gleich und auch nicht 
mit allen Pfarrpersonen gleich. In Mön-
chaltorf suche ich die Musikstücke aber 
weitgehend selbst aus, das ist schön.

Man hört Dich gut in der Kirche, wenn 
Du singst. Was entscheidet in Dir drin, 
ob Du auch verbal abgehst?

Wenn ich den Besuchern den Einstieg er-
leichtern will in ein Lied singe ich gerne, 
oder weil ich einfach Lust habe.

Wohin sollte sich die Kirchenmusik in 
Deinen Augen entwickeln, wohin sollte 
die Kirchenmusik wachsen?
Ganz ehrlich, das ist mir egal. Ich finde 
die Orgel in der Kirche sehr gut, es ist ein 
schönes Instrument und ich spiele sehr 
gerne darauf. Wenn es nach mir ginge, 
spielte ich vermutlich noch mehr nicht so 
bekannte Stücke. Ich flechte es ab und zu 
ein, zum Beispiel in einem Zwischenspiel, 
wenn niemand mitsingen muss. Mir gefällt 
halt auch beides gut, zeitgenössisch-avant-
gardistisch oder auch ältere Sachen.

Was für Musik spielst Du daheim gerne?
Alles Mögliche! Ich übe auch Orgelmusik 
auf dem Klavier, halt ohne die Register und 
die Pedalerie. Unter den Komponisten die 
ich gerne am Klavier spiele sind Chopin, 
Ravel, Debussy, Brahms, Beethoven, Skrja-
bin und viele andere, auch Koni Weiss. 
Stravinskys Orchestermusik mag ich auch 
sehr, einfach zum zuhören.

Was ist Dir im Leben wichtig?
Meine Freiheit und Unabhängigkeit, das 
Reisen.

Interview mit Claudia Spiess, 
Kirchenpflegerin

Du bist freiwillig in die Kirchenpflege 
eingetreten. Wer hat Dich den dazu über-
redet, hast Du keine Hobbys?
Claudia Spiess: Kirchenpflege hat mich 
interessiert, und ich habe auch Freude an 
der Arbeit in der Kirche. Nein, mich hat 
niemand dazu überredet. Ich wurde früher 
schon gefragt, aber es hatte sich nie erge-
ben, weil ich  keine Kapazität hatte oder 
andere Dinge wichtiger waren. Ich be-
reue es nicht, dass ich in die Kirchenpfle-
ge eingetreten bin, aber es stimmt, dass es 

Ihr Sanitär
aus Mönchaltorf &
Ebmatingen

NEUBAUTEN • BADEZIMMER • DUSCH-WC • SERVICE • BOILER • WASSERENTHÄRTUNG
044 980 81 78 • willkommen@sanitaer-trachsel.ch • www.sanitaer-trachsel.ch

WIR ERFÜLLEN
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Mönchaltorfer 205 – Mai 2023 Kirche

27



DER KOMPAKTE 4x4-HYBRID SUV
Jetzt Probe fahren!

10 JAHRE 
TOYOTA 
GARANTIE

Service-aktivierte 10-Jahres-Garantie oder 160’000 km ab 1. Immatrikulation für alle Toyota Fahrzeuge (es gilt das zuerst Erreichte). Detaillierte Informationen finden Sie in den Garantiebestimmungen auf toyota.ch. Yaris Cross Elegant, 
1,5 HSD, 85 kW/116 PS, Verbrauch 5,1 l/100 km, CO₂ 115 g/km, En.-Eff. A. Zielwert. CO₂-Emission aller in der Schweiz immatrikulierten Fahrzeugmodelle 118 g/km. Gemäss Prüfzyklus WLTP. 

HALLO 
YARIS CROSS

document8883057417361651524.indd   1document8883057417361651524.indd   1 8/4/2021   9:54:51 AM8/4/2021   9:54:51 AM

= TOP-ANGEBOT
+ bamert

DAS TOYOTA-CENTER ZÜRICH OBERLAND SEIT 55 JAHREN bamert.ch044 905 20 30

uster

manchmal herausfordernd ist und anderes 
zurückstehen muss. Man muss auch ler-
nen, sich abzugrenzen und anderem wie 
der Familie, Freunden oder eben den Hob-
bys noch ausreichend Raum zu geben.

Was machst Du da in der kirchenpfl ege, 
Altar putzen oder Kruzifi xe polieren? 
Was umschreibt Dein Behördenamt?
Es kann schon einmal vorkommen, dass 
man ganz konkrete Aufgaben übernimmt 
wie Einkaufen für das Kirchenkaff ee. Aber 
im Wesentlichen leiste ich Behördenarbeit. 
Ich bin verantwortlich für die Ressorts 
„Personal“ und „Gottesdienste und Mu-
sik“, weiter habe ich die Stellvertretung von 
Präsidium. Die Arbeit der Kirchenpfl ege ist 
kein Alleingang, sondern kollegiale Team-
arbeit, also nichts für Einzelkämpfer. In der 
Kirchenpfl ege kommen unterschiedlichste 
Persönlichkeiten mit ihren Weltanschau-
ungen und Charakteren zusammen. Nie-
manden hat den anderen gezielt aussuchen 
können, die Kirchenpfl eger*innen sind 
von Souverän gewählt. Das macht die Auf-
gabe spannend, manchmal auch herausfor-
dernd – das meine  ich im positiven Sin-
ne. Wir haben Vorgaben der Landeskirche 
und müssen die gesetzlichen Grundlagen 
einzuhalten, alles in allem ein sehr demo-
kratischer Prozess. 

Ich könnte mir vorstellen, dass so eine 
traditionelle Institution nicht gerade viel 
Raum für Kreativität oder eigene Ideen 
lässt, täuscht das?
Die reformierte Kirche ist tatsächlich eine 
traditionelle Institution mit Geschichte 
und Identität. Damit  muss man sich ausei-
nandersetzen, aber nicht zwingend mit al-
lem identifi zieren können. Die refromierte 
Kirche ist meiner Wahrnehmung nach eine 
sehr off ene Kirche, in der vieles möglich 
ist. Neue Ideen sind willkommen und zwar 
nicht nur von der Kirchenpfl ege, sondern 
auch vom Souverän. Wir in der Kirchen-
pfl ege wollen den Input von der Gemeinde, 
wir sind sogar darauf angewiesen.

Wo muss die Kirche in Deinen Augen 
wachsen, wo sollte sie schrumpfen?
Wachsen oder schrumpfen, das ist eine 
schwierige Frage. Vielleicht trifft   es das 
eher: Die Balance zu halten zwischen Er-
neuerung und Tradition und nicht einfach 
aktivistisch zu werden. Die die evange-
lisch-reformierte Kirche hat besonders in 
der Verwaltung fi xe, gewachsene Struk-
turen, Solche Strukturen sind auch eine 
wichtige Unterstützung, aber sie nützen 
nur dann etwas, wenn sie dem spirituellen 
Leben der Menschen dienen. Damit mei-
ne ich, dass Räume geöff net werden sollen, 

welche die Begegnung mit sich selber, mit 
anderen und mit Gott ermöglichen. Und 
hier noch ein weiterer Punkt: ohne Freiwil-
lige ginge es in der Kirche nicht, da sollten 
wir wachsen!

Wichtige Anlässe und spezielle 
Gottesdienste in den kommen-
den Wochen
•  4. Juni, 10.00 Uhr

in der Kirche Mönchaltorf
Konfi rmationsgottesdienst 
mit Pfr. Stephan Krauer

•  11. Juni, 9.45 Uhr
in der Kirche Mönchaltorf
Gottesdienst mit Pfrn. Cindy Gehrig, 
Musik: Salvatore Cicero mit Musik-
schüler*innen

•  17. Juni, 9.30 Uhr
in der Kirche Mönchaltorf
Fiire mit de Chliine

•  Donnerstag, 29. Juni, 20.00 Uhr
reguläre Kirchgemeindeversammlung 
in der Kirche Mönchaltorf
Sie, die Pfarrschaft  und die Kirchen pfl ege 
(Rechnung 2022, Finanzplan)

Weitere Informationen und Aktualisierun-
gen zu unseren Veranstaltungen fi nden Sie 
auf unserer Website.
www.kirchemoenchaltorf.ch
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André Desponds

Andreas Egli

Plauschchor Mönchaltorf 

Plauschchor Mönchaltorf und 
Gemischter Chor Wetzikon laden 
ein zum Konzert «Querbeet»
Am Samstag, 10. Juni um 20 Uhr im grossen Mönchhofsaal mit 
einem Querschnitt durch unser Repertoire. Leitung Andreas Egli, 
Eintritt frei, Kollekte. Wer Lust hat, kommt etwas früher, ab 19 Uhr 
gibt es Kaffee und Kuchen.

Die Chorgemeinschaft vom Plauschchor 
Mönchaltorf mit dem Gemischten Chor 
Wetzikon funktioniert weiterhin gut. So 
sind wir bei Vollbestand über 30 Sängerin-
nen und Sänger. Die Coronazeit mit ihren 
Einschränkungen ist zum Glück vorbei.
Unsere Dirigentin Maria Mark hat uns 
nach sieben sehr erfolgreichen Jahren ver-
lassen. Sie sucht neue, musikalische Her-
ausforderungen. Mit Andreas Egli haben 
wir zum Glück einen tollen Nachfolger 
gefunden, was für einen Chor wie den uns-
rigen immer auch eine Art Aufbruch be-
deutet. Wir kennen uns bereits, denn An-
dreas hat uns schon früher einige Male am 
Klavier begleitet. 
Gegenwärtig proben wir für das Konzert 
im Juni. Für den neuen Dirigenten blei-
ben damit nur noch wenige Proben. Des-
halb hat er sich zusammen mit dem Chor 
entschieden, hauptsächlich auf Lieder aus 
unserem Repertoire zurückzugreifen. 
Zu unserer grossen Freude hat sich der 
grossartige Pianist André Desponds bereit 
erklärt, an unserem Konzert mitzuwirken. 
Er wird uns am Flügel begleiten und uns 
zwischen den Gesangsblöcken mit seinem 
virtuosen Spiel beglücken. André De-
sponds ist nicht nur auf den Weltbühnen 
der klassischen Musik zuhause, sondern 
spielt und improvisiert in verschiedenen 
Musikrichtungen und Projekten und ist 

sich nicht zu schade, auch mit Laienchören 
zu musizieren. 

Warum im Plauschchor singen?
Der Plauschchor Mönchaltorf ist deshalb 
ein spezieller Chor, weil wir nur alle zwei 
Wochen proben und auch meistens pro 
Jahr nur ein Konzert einüben. Das hat sich 
auch als Chorgemeinschaft mit dem Ge-
mischten Chor Wetzikon nicht geändert. 
Wir füllen somit eine Art Marktlücke aus, 
denn viele Chöre proben wöchentlich mit 
zahlreicheren Konzerten.
Ab und zu machen wir auch etwas Sponta-
nes. So planen wir provisorisch, im Herbst 
in den Altersheimen im Loogarten und in 
Wetzikon mit einigen Liedern aus unserem 
Repertoire etwas Abwechslung in den Al-

tersheimalltag zu bringen. Alle zwei Jahre 
haben wir jeweils auswärts ein Probewo-
chenende durchgeführt, das letzte fand 
2019 in Ilanz statt. Wir hoffen, dass wir die-

se Tradition mit dem Ende der Coronapan-
demie wieder aufnehmen können. Nicht 
nur dass an diesen Wochenenden intensiv 
gesungen wurde, auch der gemütliche Teil 
ist jeweils nicht zu kurz gekommen.

Gaudenz Truog

Ist der Plauschchor 
nicht auch etwas für Sie?
Wer Freude am Singen und Lust hat mit-
zumachen, kein Problem! Einfach Kon-
takt aufnehmen mit unserem Präsidenten 
Andy Riederer, ariederer@hispeed.ch. 
Man kann bei uns auch an Schnupperpro-
ben dabei sein.

Sofort in die Agenda eintragen
Samstag, 10. Juni 2023, 20 Uhr, Konzert 
im Mönchhofsaal.

Zweite Gelegenheit 
Sonntag, 11. Juni 2023, 17 Uhr, Konzert 
im Singsaal des Schulhauses Walenbach 
in Wetzikon-Kempten.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Mönchaltorfer 205 – Mai 2023 Vereine

29



TV Mönchaltorf

Turnfest –  
Erwartungen und Vorstellungen
Wie in den vergangenen Jahren werden wir auch dieses Jahr 
wieder aktiv an einem Turnfest und einer Regionalmeisterschaft 
mitturnen. 

Da dies eines unserer Turnerhighlights des 
Jahres ist, haben wir unsere neuen Mit-
turner gefragt, wie sie sich so einen Anlass 
vorstellen und was ihre Erwartungen sind:
«Anhand von dem, was ich gehört habe, 
freue ich mich auf eine schöne Turnzeit 
mit allen.» 
«Ich stelle mir das Turnfest sehr gross, mit 
vielen Leuten und guter Stimmung vor. Ich 
habe keine grossen Erwartungen, ausser, 
dass es gutes Essen gibt.» 
«Ich freue mich sehr auf das Turnfest, ich 
hoffe, dass es lustig wird und ich Spass ha-
ben werde. Meine Erwartungen sind, dass 
wir eine gute Note bekommen und das sich 
niemand verletzten wird.» 
« Ich denke, dass wir alle viel Spass am ge-
meinsamen Turnen haben werden » 
«Ich freue mich sehr auf mein erstes Turn-
fest. Unter einem Turnfest stelle ich mir 
vor allem viel Spass mit meinen Kollegin-
nen vor. Klar steht auch der gemeinsame 

Auftritt im Zentrum. Etwas Nervosität 
wird wohl auch dazu gehören. Ich freue 
mich auch auf die anderen Turnauftritte, 
bei denen ich zuschauen kann.» 
«Da ich schon an ein paar Turnfesten Zu-
schauerin war, habe ich bereits eine grobe 

Vorstellung, wie das Turnfest vonstatten 
geht. Ich bin mir sicher, dass ich vor mei-
nem Auftritt ziemlich aufgeregt sein wer-
de.» 

Es wird seit mehreren Monaten fleissig an 
den Auftritten und Disziplinen geübt. Es 
gibt einen alljährlichen Schulstufenbarren-
Auftritt und mehrere Leichtathletik-Diszi-
plinen. 
Falls auch du Interesse hast, bei uns im Ver-
ein zu trainieren, kannst du dich jederzeit 
bei uns melden. Unsere Trainingszeiten 
findest du auf unserem Instagram Account 
(@tvmoenchi) oder auf unserer Homepage 
www.tvmoenchi.ch.

Ramona Staub

Vereine Mönchaltorfer 205 – Mai 2023

30



Ortsarchiv des Mönchaltorfer Forums 

Unsere Gemeinde wächst, Teil 1
Die Kirche steht seit 902 in unserem Dorf, 
ist bestens erforscht und in diversen Publi-
kationen, Vorträgen etc. beschrieben wor-
den. Zuletzt in einer vierteiligen Serie von 
Paul Boschung in den MöNa-Nummern 
1 bis 4 von 2022. Einige Bezeichnungen 
wie Beata- und Otmarweg, oder der Flur-
name Kirchli (Kantonskarte von Wild und 
Eschmann 1843/1863) an der Lindhof-
strasse bzw. gemäss heutiger Schreibweise 
Chilchli; oder Chella, Mönchsunterkunft 
oder Bethaus, auf den neueren Gemeinde-
plänen als Zilen benannt, zeugen von der 
kirchlichen Vergangenheit. Darum wird 
hier nicht mehr näher darauf eingetreten.
1940 fand keine Volkszählung statt. 1941 
wurden 706 und 1950 dann 837 Einwoh-
ner und Einwohnerinnen in unserer Ge-
meinde gezählt. Das Dorf wuchs moderat.
Die erste, im Ortsarchiv vorhandene Luft-
aufnahme, entstand am 1. April 1940. Diese 
Aufnahme bildete den Grundstein bzw. die 
Ausgangslage für die Ausstellung 2021 – 
2022 welche acht Jahrzehnte, mit Fotos und 
Geschichten, dokumentierte. Die benutzen 
Fotos, Dokumente etc. können weiterhin 
im Archiv angeschaut werden.
Auf der untenstehenden Aufnahme sind 
die meisten Bauernhöfe noch mitten im 
Dorf anzutreffen. Das Schulhaus Hagacher 
befand sich damals noch am Rande des 
Dorfes, an der Esslingerstrasse standen erst 
zwei Häuser, der Werkhof an der Gossau-
erstrasse war noch nicht vorhanden und 

das Schützenhaus stand an der Esslinger-
strasse, bevor es später abbrannte. Auf den 
Wiesen hatte es viele Obstbäume, die Fel-
der waren zerstückelt, die Melioration fand 
ein paar Jahre später statt, und die meisten 
Wiesen und Felder grenzten direkt an den 
Dorfkern.
Und doch zogen in den 1940er Jahren ver-
schiedene Landwirte aus dem Dorf weg 
und bauten neue Wohnhäuser, Ställe und 
Scheunen weit draussen vor dem Dorf. Sie 
nutzten die Gunst der Stunde, nämlich der 
Melioration.
1946 siedelte ein Bauer aus der Hinterrü-
ti (Pol. Gemeinde Gossau) in den Eich-
hof aus. Dieser Hof wurde seit anfangs 
der 1960er bis Ende 2020 von der Familie 
Spillmann bewirtschaftet. Heute ist der 
Bauer Ernst Spillmann im Ruhestand und 
hat sein Land verpachtet.
Der Heidihof entstand ebenfalls 1946. Zu-
erst war Bauer Hans Schlumpf mit einer 
Scheune an der Bachstrasse, Im Chlutz, 
bevor er dann die Gelegenheit bekam, 
nach der Melioration das Land des heu-
tigen Heidihofs zu erwerben. Heute wird 
der Biohof von der Familie Kunz betrie-
ben.
Ebenfalls 1946 siedelte die Familie Hof-
mann von der Hanflandstrasse hinaus 
Richtung Silberweide, grad neben der so-
genannten Knopfli-Schlinge. Heute be-
treibt Jürg Hofmann einen Brennholz- und 
Forstbetrieb.

1947 siedelte Familie Schweizer vom Brun-
nenweg 5 hinaus auf den Mattenhof. Der 
Brunnenweg befindet sich gegenüber der 
Kirche, also wortwörtlich mitten im Dorf. 
Wenn man sich vorstellen würde, dass von 
dort aus gearbeitet bzw. der Bauernbetrieb 
geführt werden müsste, kann man sich das 
Verkehrschaos auf der grossen Kreuzung 
in unserem Dorf gut vorstellen.
1952 wurde das Gemeindehaus an der Ess-
lingerstrasse erstellt. Heute, gut 70 Jahre 
später ist das Gemeindehaus zu klein und 
die ersten Pläne für einen Neubau werden 
nächstens vorgestellt. Das ehemalige Res-
taurant Traube stand noch alleine an der 
Strasse, ohne Häuser links, rechts oder 
dahinter. Heute ist die Traube durch zwei 
Wohnblöcke «ersetzt» worden und nichts 
lässt mehr auf das Restaurant schliessen, 
ausser der gleichnamigen Bushaltestelle. 
Auch die Schienen der Uster-Oetwil-Bahn 
verschwanden bald, die letzte Fahrt der 
UOeB im 1949 war bald Geschichte und 
Busse stellten den öffentlichen Verkehr si-
cher.
Viele Quartiere, deren Namen für uns heu-
te eine Selbstverständlichkeit sind, gab es 
noch nicht. Erst ab den 1960er-Jahre waren 
die ersten Anzeichen eines allfälligen Bau-
booms erahnbar.

Crista D. Weisshaupt, Archivarin

Schulhaus Hagacher

Schützenhaus

Lindhofstrasse

Gossauerstrasse

Brandstrasse

Esslingerstrasse

Eggerstrasse

Usterstrasse
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Cevi-Erlebnispark
beim Schulhaus Hagacher

24. und 25. Juni 
Samstag von  14.00 bis 21.00 Uhr 
Sonntag, von 11.00 bis 17.00 Uhr

Harassenstapeln, kleiner Seilpark, 
Flohmarkt, Spielplatz, Sponsoren-
lauf, Essen und Getränke und vieles 
mehr...

Alle Einnahmen werden für das neue 
Cevihaus verwendet!

www.cevimoenchi.ch

Cevi Mönchaltorf

Wachsen im und für den Cevi
Seit Sommer 2022 fungiert Johanna Thomas v/o Chispa als Ab-
teilungsleiterin im Cevi Mönchaltorf. Sie startete als Teilnehmerin, 
übernahm später die Aufgabe einer Gruppenleiterin und ist nun 
in die Rolle einer Abteilungsleiterin gewachsen. Zusammen mit 
zwei weiteren Leiterinnen übernimmt sie diese Führungsfunktion. 

Was ist eine Abteilungsleitung und für 
welche Tätigkeiten ist sie zuständig?
Johanna Thomas: In meinen Augen ist die 
Abteilungsleitung zuständig für die Ko-
ordination der Abteilung. Hierzu gehört 
einerseits die Jahresplanung und der Aus-
tausch mit dem Leiterteam. Andererseits 
sind wir für die Koordination der Anlässe 
zuständig und unterstützen die Leitenden, 
die den jeweiligen Anlass planen. Hinzu 
kommen noch etliche weitere «kleine» 
Aufgaben, wie die Organisation von Ge-
burtstagsgeschenken und Vorstandssit-
zungen. Zudem repräsentieren wir die 
Abteilung auch gegenüber der Kirche, der 
Gemeinde und der Sektion.
 

Wie viel Zeitaufwand bedeutet das für 
dich in deinem Alltag?
Wir Abteilungsleiterinnen treffen uns 
grundsätzlich circa alle sechs Wochen. Am 
Ende eines solchen Höcks gibt es dann 
für jede eine Pendenzenliste, die es ab-
zuarbeiten gilt. Oftmals sind das kleinere 
Aufgaben, die gut in einer Lernpause oder 
beim Austausch mit dem Leiterteam erle-
digt werden können. Viele Aufgaben kann 
ich schnell per Nachricht erledigen. So 
hält sich der Mehraufwand zur normalen 
Gruppenleitung in Grenzen. Grundsätz-
lich sind wir Abteilungsleiterinnen täglich 
im Austausch.

Welche Beweggründe gab es für dich in 
diese neue Rolle zu wachsen?
Viel zu koordinieren gehörte schon immer 
zu meinem Alltag, sei es die Anforderun-
gen im Sport, Musik oder der Schule. Zu-
dem mag ich es Verantwortung zu über-
nehmen und Dinge zu planen. Aus diesem 
Grund war es schon fast vorprogrammiert, 
dass ich, sobald ich mehr Zeit habe, Ab-
teilungsleiterin werde. Als ich dann meine 
Handballschuhe vorerst an den Nagel ge-
hängt habe, lag es praktisch auf der Hand 
meine «Karriere» als Abteilungsleiterin 
zu starten. Zudem bedeutet mir der Cevi 
Mönchaltorf natürlich extrem viel. Seit 
ich fünf Jahre alt bin, durfte ich hier lus-
tige und tolle Momente erleben. Ich finde 
es schön, dass ich nun so dem Cevi auch 
etwas zurückgeben kann.»
 

Wie nutzt du deine Position, damit der 
Cevi Mönchaltorf wachsen kann?
Ich versuche das Beste für den Cevi Mön-
chaltorf zu machen. Hierzu zählt für mich 
einerseits, dass wir Spass und einen gu-
ten Zusammenhalt im Leiterteam haben 
können. Andererseits ist es natürlich das 
Wichtigste, dass wir den Kindern schöne 
Programme und Anlässe bieten. Hierfür 
arbeitet das Leiterteam das ganze Jahr und 
ich versuche es bestmöglich zu unterstüt-
zen.
 
Wir freuen uns, wenn du am 24. & 25. Juni 
unseren Erlebnispark besuchen kommst. 
Dabei besteht die Möglichkeit bei diversen 
Aktivitäten, wie unter anderem das Haras-
senstapeln, den Cevi zu erleben. Zusätzlich 
wird es am 25. Juni einen Sponsorenlauf 
für den Bau der neuen «Baragge» geben.

Für mehr Infos lohnt sich ein Blick auf unse-
re Website www.cevimoenchi.ch.
 

Flavia Kunz v/o Cisny
Lucienne Oberholzer v/o Mey

Sprechen wir
über Ihre Heizung!

Rufen Sie an:
071 747 10 10

thermo.gravag.ch

•	 Wärmepumpen
•	 Pelletheizungen
•	 Photovoltaikanlagen
•	 Hybridlösungen
•	 Gas- und Ölheizungen

Profitieren Sie von unserem
«Komplett-sorglos-Paket»
Analyse. Beratung. Installation.



Neubauprojekt  
an der Auenstrasse
Nachdem die Gemeinde die Baubewilligung erteilt hatte und  
alle Auflagen erfüllt wurden, konnten die geplanten Bauarbeiten 
für das Projekt «Maigold» in Mönchaltorf wie geplant Ende  
November 2022 starten.

Mit Elan wird die nächste  
Bauphase in Angriff genommen 
Mit der Grundsteinlegung ist der Start- 
schuss für das eigentliche Bauprojekt ge- 
fallen. Voller Zuversicht und Tatendrang 
geht es nach den Aushubarbeiten nun in 
die nächste Bauphase. Am Ende der rund 
zweijährigen Bauzeit entstehen am Schluss 
fünf moderne Wohnbauten, welche für die 
Bewohner zugleich auch ein Ort der Be- 
gegnung, des Austauschs und der Inspira- 
tion sein sollen.
Mit dem Verkauf der 27 Eigentumswoh- 
nungen ist die Gossauer Firma NOVA 
Bautreuhand AG beauftragt. Ein Gross- 
teil der modernen und gut ausgestatteten 
Wohnungen konnten bereits nach kurzer 
Zeit verkauft werden. Der zuständige Ver-
markter Martin Baumann, wie auch das 
gesamte Projektteam, zeigen sich erfreut 
über den grossen Anklang der schönen 
Wohnungen und sind zuversichtlich, dass 
auch die restlichen Wohnungen bald einen 
Abnehmer finden.
Wie bei vielen Bauvorhaben, war es ein an-
spruchsvoller Weg, bis es endlich so weit 
war und alle notwendigen Schritte für den 
Start des Bauvorhabens erledigt waren.  
Das Generalplanerteam der Rothen Archi-

tektur GmbH, hat nach einer intensiven 
Planungsphase zusammen mit dem Total
unternehmer BW Generalbau AG alle 
wichtigen Hürden für den Bau des Projekts 
erfolgreich gemeistert.
Am Dienstag, den 25. April 2023, war es 
schliesslich soweit: Die Bauherren Hein- 
rich Brennwald und die Ledermann Total- 
unternehmung AG samt Projektbeteiligten 
feierten gemeinsam mit den geladenen 

Gästen die Grundsteinlegung. Es war ein 
denkwürdiger Tag, bei welchem der Stolz 
über das Erreichen dieses Meilensteins 
förmlich spür- und hörbar waren.
Die Grundsteinlegung selbst war ein be- 
sonderer Moment, bei der symbolisch eine 
Zeitkapsel vergraben wurde, wo künftig 
die Mehrfamilienhäuser stehen werden. 
Gut verschlossen und gefüllt mit einer Ta- 
geszeitung, einem Messstab und Planun- 
terlagen, wird diese immer an den Baube- 
ginn erinnern und zeigen, dass das Projekt 
Maigold nun Wirklichkeit wird.
Ein grosser Dank sprechen die Bauherren 
an dieser Stelle allen Beteiligten aus, für ihr 
leidenschaftliches Engagement und ihren 
unermüdlichen Einsatz an dieser span- 
nenden Bauaufgabe. Es ist ein grossartiges 
Beispiel dafür, was erreicht werden kann, 
wenn Menschen mit unterschiedlichen 
Fähigkeiten, Erfahrungen und Ideen zu- 
sammenarbeiten, um etwas Besonderes zu 
schaffen.

Haben Sie Interesse an  
einer Wohnung?
Der Einzug ist auf den März 2025  
geplant. Bei Interesse an einer  
Eigentumswohnung wie auch an  
den Mietwohnungen wenden Sie  
sich bitte unter 043 833 70 50 direkt  
an Martin Baumann.  
http://www.nova-ag.ch

Die Beteiligten Firmen: Ledermann Totalunternehmung AG, NOVA Bautreuhand AG,  
BW Generalbau AG, Rothen Architektur GmbH, HemoConsult AG,  
Heinrich Brennwald (Landverkäufer) und Uster & Giovanoli Baumanagement AG
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taipa – der Ort für Kinder und Tiere 

Familienplausch 
auf dem Bauernhof 
Am Samstag, 10. Juni führen wir von 11 bis 15 Uhr einen 
Familienplausch auf dem Bauernhof durch. 

Willkommen sind Familien aus Mön-
chaltorf, aber natürlich auch aus der Um-
gebung, welche gerne einen Nachmittag 
draussen verbringen möchten. Es wird ein 
grosses Feuer gemacht und auf dem Hof 
im Tobel (bei Familie Müdespacher) kön-

nen Tiere gestreichelt werden. Tanja, wel-
che die Veranstaltung organisiert, ist die 
Leiterin der Bauernhof-Spielgruppe Taipa 
(https://www.taipa.ch/).
Bringt euer Grillgut bitte selber mit – Ge-
tränke und ein kleiner Apéro sind von uns 

off eriert. Eine Anmeldung ist aber nicht 
nötig.

Adresse
Familie Müdespacher
Tobel, 8617 Mönchaltorf

Verkehrsverein Mönchaltorf 

Einladung zum Bannumgang
Samstag, 24. Juni, 13:30 Uhr, ab Friedhof-Parkplatz Mönchaltorf 

Liebe Einwohnerin, lieber Einwohner 
von Mönchaltorf
Nach Corona führt uns unser heimatkund-
licher Spaziergang querfeldein via Wüeri 
und Sulzbach zur Mönchaltorfer Exklave 
Heusberg und erst dort, wo immer mög-

lich, rund herum auf dem Gemeindebann.
Wer nicht gut zu Fuss ist, kann sein Auto 
beim SIA, Schulinternat Aathal, Sackrain 
5, 8607 Aathal-Seegräben, hinstellen und 
sich auf 14.45 Uhr zum Punkt 527 = Wald-
ecke an der Kreuzung Heusbergstrasse 
– Feldweg am Wald entlang, westlich des 
Unterwerks AXPO-EKZ, begeben. 
Für Mitfahrgelegenheit inkl. Angebot 044 
948 07 84 anrufen.
Wir werden allerhand Wissenswertes zur 
Geschichte des Weilers Heusberg erfah-
ren. Er ist umschlossen von Uster und drei 
weitere Gemeinden, mit denen er quasi im 
Geschäft  ist: Die Schule wird in Gossau be-
sucht, die Post kommt aus Aathal-Seegrä-
ben und die Abwässer werden in Wetzikon 

gereinigt. Die Heusberger besuchen nur 
die Kirche in der Muttergemeinde Mön-
chaltorf.
Während 2 bis 2½ Stunden werden Sie den 
Weg zum und um den Heusberg und be-
sonders diesen selber (in einer knappen 
Stunde) näher kennenlernen.
Auf dem Bauernhof in der Grünau wird 
der VVM für Sie etwas für Ihren Durst und 
Gluscht bereithalten. So können Sie sich 
dann dort bei gemütlichen Gesprächen mit 
Bekannten und noch Unbekannten vom 
total 7.5 km langen Spaziergang erholen.
Wer nicht mehr zu Fuss, total 6 km, nach 
Hause zurückkehren mag, kann nach 3 km 
Rückweg ab Sulzbach den Bus 845 neh-
men. Er fährt immer .03, .18, .33, .48, mit 2 
Minuten Umsteigezeit am Bahnhof Uster.
Der Vorstand des VVM freut sich sehr 
auf Ihre Teilnahme am 4. Mönchaltorfer 
Bannumgang.

Für den VVM-Vorstand: Vreni Hafner, 
Hanni Th öny und Judith Meili PappeBannumgang 2020
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Termine und Veranstaltungen
Abfuhr und Entsorgung
Karton
	 2. Juni, 7. Juli
Kehricht
	 22. und 30. Mai
	 5., 12., 19. und 26. Juni, 3. und 10. Juli
Grüngut
	 23. und 30. Mai
	 6., 13., 20. und 27. Juni, 4. Juli
Häckseln
	 4. Juli
Papiersammlung
	 9. Juni, 17:00 Uhr – 10. Juni
	 Papiersammlung Musikverein
	 Sammlung Freitagabend: 
	 Bruggächerstrasse Seestrasse 
	 Weibelacher Langenmatt	

Kommission 
Älterwerden in Möchaltorf
25. Mai
	 Frühlingsfahrt ins Seleger Moor
	 Besuch im Seleger Moor 
	 mit Mittagessen.
30. Mai, 14:00 bis 17:00 Uhr
	 SpielKafi
04. Juni
	 Besuch im Rietbergmuseum Zürich 
05. Juni, 14:00 bis 17:00 Uhr
	 SpielKafi 
06. Juni, 12:00 Uhr
	 GnüsserZmittag
19. Juni, 14:00 bis 17:00 Uhr
	 SpielKafi 
03. Juli, 14:00 bis 17:00 Uhr
	 SpielKafi
04. Juli, 12:00 Uhr
	 GnüsserZmittag

Bibliothek
03. Juni, 9:30 bis 10:00 Uhr
	 Gschichtäziit
	 Geschichten für Kinder ab 3 Jahren. 
	 Eintritt frei.
13. Juni, 9:15 bis 10:30 Uhr
	 Bücherkaffee / Lesetreff
	 Ursula Tappolet Manale moderiert 
	 den Anlass. Wir freuen uns auf eine 
	 anregende Diskussion.
15. Juni, 12:00 bis 13:10 Uhr
	 Bibliothekslunch für Schülerinnen 
	 und Schüler

19. Juni, 09:30 bis 10:30 Uhr
	 Värsliziit
	 Kinderverse und Fingerspiele für
	 Kleinkinder ab ca. 9 Monaten in 
	 Begleitung von Erwachsenen. 
	 Zum Schluss werden wir auch noch 
	 etwas Kleines basteln. 
30. Juni, 16:30 bis 18:15 Uhr
	 Wir sind auch ein Kinderkino!

Kommission Kultur
24. Juni, ab 20:00 Uhr
	 Bänz Friedli – «S isch kompliziert»
	 Die Kommission Kultur freut sich,
	 dass Bänz Friedli mit seinem neuesten 
	 Programm nach Mönchaltorf kommt.

Musikschule Uster Greifensee
22. Juni, ab 19:00 Uhr
	 Mönchi rockt – das Highlight
	 zum Schuljahres-Ende
	 Mit Begeisterung bringen die jungen 
	 Musikerinnen und Musiker den 
	 Mönchhofsaal zum Glühen. 

Cevi
11. Jun, 8:00 bis 10:00 Uhr
	 Zopfback-Aktion
	 Am Samstag werden die Zöpfe vom 
	 Leiterteam hergestellt. Am Sonntag
	 werden sie durch Cevi-Kinder 
	 geliefert. 
24. Juni bis 25. Juni
	 Cevi-Erlebnispark
	 Ihr dürft euch auf ein tolles 
	 Wochenende mit Spiel und Spass 
	 sowie Verpflegung freuen.

Vereine
10. Juni, 20:00 Uhr
	 Plauschchor-Konzert
	 Wir singen Queerbeet durch unser
	 Repertoire.
24. Juni, ab 13.30 Uhr
	 Bannumgang
	 organisiert vom Verkehrsverein 
	 Mönchaltorf

Die obenstehende Aufstellung wird gemäss den Einträgen auf der Gemeindewebsite 
erstellt. Detaillierte Angaben zu den Anlässen finden Sie – sofern kein Artikel in dieser 
Ausgabe aufgegeben wurde – auf der Website der Gemeinde (www.moenchaltorf.ch). 
Anlässe können auf der Website direkt eingetragen werden.
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«Hier im Mönchhof 
bin ich genau am 
richtigen Ort»
Seit 13 Jahren arbeitet Piero 
Pinto nun schon als Hauswart 
im Mönchhof und kümmert sich 
mit viel Einsatz und grossem 
Sachverstand um alle Arbeiten 
im und um die Gebäude. Auch 
wenn er sich hier in Mönchaltorf 
sehr wohl fühlt – sein Herz ist 
und bleibt in Italien zu Hause, 
wo seine Eltern bis heute leben.

«Ich stamme aus Casal Velino, einem Dorf 
in der Nähe von Neapel. Dort bin ich auf-
gewachsen, mein Vater war Maurer und 
ich selbst habe eine Ausbildung zum Geo-
meter absolviert und arbeitete später auch 
als Sportlehrer. Meine grosse Leidenschaft  
gehörte aber immer dem Fussball – von 
klein an stand ich im Goal und es sah so 
aus, als hätte ich wirklich Talent. Jeden-
falls hätte ich die Möglichkeit gehabt, bei 
wirklich grossen Italienischen Clubs zu 
spielen – das lag aber einfach nicht drin, 
meine Eltern waren immer bescheidene 
Leute, die mit dem Geld haushalten muss-
ten. Sie hätten es sich nicht leisten können, 
mich zum Beispiel nach Mailand ziehen 
zu lassen. Natürlich hat mich das damals 
stark beschäft igt. Eine solche Chance erhält 
man nur ein einziges Mal im Leben. Aber 
gleichzeitig konnte ich auch ihre Situation 
gut verstehen. Auch wenn es mit der Profi -
karriere nichts geworden ist:  Der Fussball 
hat mich trotzdem nie losgelassen. Und er 
hat mir schon ein paar Mal wichtige Türen 
geöff net. So zum Beispiel, als ich damals als 
Jugendlicher ein Spiel mit der ersten Mann-
schaft  des FC Napoli bestreiten durft e und 
mit Diego Maradona auf dem Platz stand. 
Ich habe diese Geschichte wohl schon tau-
sendmal erzählt, und doch fasziniert mich 
diese Begegnung bis heute. 
Der Fussball hat mir auch geholfen, als ich 
von Casal Velino nach Mönchaltorf zog. Ich 
kam damals der Liebe wegen in die Schweiz 
und am Anfang fühlte ich mich ziemlich 
verloren hier und hatte Heimweh nach Ita-
lien. Kein Wunder, ich sprach ja auch kaum 
Deutsch. Ich habe dann aber bereits nach 
wenigen Tagen an einem Training des FC 
Mönchaltorf teilnehmen dürfen, und ab 

da gings mir sofort besser. Beim FC Mön-
chaltorf spiele ich immer noch: Inzwischen 
nehmen wir es aber gemütlicher – nach 
dem Training noch gemeinsam ein Bier zu 
trinken ist mindestens so wichtig wie das 
gemeinsame Fussballspiel. 
Meine Liebe zum Fussball gebe ich auch 
gerne weiter: ich trainiere die U-14 Junio-
ren beim FCZ, arbeite dort als Goalie- und 
Assistenztrainer. Diese Aufgabe macht mir 
grossen Spass, und ich bin froh, dass sie 
sich so gut mit meiner Arbeit im Mönchhof 
vereinbaren lässt. 
Hier im Mönchhof bin ich sowieso genau 
am richtigen Ort. Der Job als Hauswart ge-
fällt mir, die Arbeit ist sehr vielseitig und 
spannend. Zudem mag ich den Kontakt zu 
den vielen Menschen, die immer ein und 
aus gehen. 
Ich bin ein Allrounder und kümmere mich 
um alles, was gerade anfällt. Dazu gehö-
ren verschiedene Unterhalts-, Reinigungs 
und Reparaturarbeiten, die Pfl ege der Um-
gebung und die Bepfl anzung der vielen 
Rabatten sind ebenfalls Teil meiner Auf-
gaben.  Besonders am Herzen liegen mit 
die Bewohnerinnen und Bewohner der 
Alterswohnungen im Mönchhof. Irgend-
wie erinnern sie mich an meine eigenen 
Eltern in Italien, und deshalb bedeutet es 
mir viel, wenn ich ihnen mit meiner Arbeit 
eine Freude machen oder etwas abnehmen 
kann. 
Ob ich meine Eltern vermisse? Natürlich, 
und zwar wirklich jeden einzelnen Tag. 
Deshalb telefonieren wir auch so oft  wie 
möglich, und wenn ich ein paar Tage frei 
nehmen kann, gehe ich sie besuchen. Ich 
vermisse nämlich nicht nur sie, sondern 
auch meine alte Heimat. Das Meer, das gute 

Essen und die unverwechselbare italieni-
sche Kultur. Italien mag in vielerlei Hinsicht 
nicht perfekt sein und es mangelt vielerorts 
wirklich an Perspektiven. Aber im Herzen 
bin ich trotzdem dort zu Hause. Meine El-
tern und meine Brüder leben da, dazu ein 
Haufen alte Freunde, die ich immer gerne 
wiedersehe. 
Trotzdem: Ich lebe sehr gerne hier in Mön-
chaltorf, und wenn ich nochmals zurück-
schaue, würde ich wohl wiederum in die 
Schweiz auswandern. Ich führe hier ein gu-
tes Leben, durft e schon so viel Schönes er-
leben, gute Freunde fi nden und eine Arbeit, 
die mich total erfüllt. 
Ich kann mich noch gut daran erinnern, als 
ich damals in Italien meinen Eltern mit-
teilte, dass ich auswandern werde. Mein 
Koff er stand bereits gepackt im Flur, der 
Abschied fi el uns allen schwer, obwohl die 
beiden meinen Entscheid sehr gut ver-
stehen konnten. Mein Vater sagte mir da-
mals, er sei sicher, dass ich es nicht lange im 
Ausland aushalten und spätestens in einer 
Woche  wieder zurück in Italien sein werde. 
Aus dieser einen Woche sind inzwischen 28 
Jahre geworden, und manchmal, wenn ich 
meine Eltern besuche, ziehe ich meinen Va-
ter mit seiner damaligen Aussage auf. Dar-
über müssen wir dann jeweils beide lachen. 
Für die nächste Ausgabe wünsche ich mir 
ein Portrait mit Ernst Kunz vom Restaurant 
Mühli. Er ist ein sehr feiner Mensch und 
hat sein Restaurant viele Jahre lang mit viel 
Herzblut geführt. Gerade hat er sich pen-
sionieren lassen – ich bin gespannt, wie es 
ihm geht und hoff e, dass er seinen Ruhe-
stand so richtig geniessen kann.»
             Aufgezeichnet von Sina Lüthi

Portrait


